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Arberland-Hotel Regen ist
erneut Dehoga-klassifiziert

Regen. Bayerns Wirtschafts- und Touris-
musminister Franz Josef Pschierer
(rechts) und die Präsidentin des Bayeri-
schen Hotel- und Gaststättenverbandes
Dehoga Bayern, Angela Inselkammer,
haben am Mittwoch in München Sterne-
Klassifizierungen an 75 Hotels, Gasthäu-
ser und Pensionen im Freistaat verliehen.
Erneut ausgezeichnet wurde auch das Ar-
berland-Hotel in Regen, vertreten durch
Wolfgang Günthner, der die drei gold-
glänzenden Sterne gerne mit nach Hause
nahm. „Servicequalität ist das entschei-
dende Wettbewerbsinstrument der Zu-
kunft und ein wichtiger Standortfaktor“,
betonte Inselkammer in ihrem Grußwort.
„Die Auszeichnung signalisiert dem Kun-
den, dass er an erster Stelle steht.“ Für
Pschierer ist die Rückbesinnung auf regio-
nale Werte als größter Trumpf des bayeri-
schen Hotel- und Gastgewerbes: „Der
Schlüssel zum Erfolg ist auch das Be-
kenntnis zu unserer Herkunft. Wo sich die
Einheimischen wohl fühlen, fühlen sich
auch unsere Gäste wohl.“ Das Arberland-
Hotel darf die drei Sterne nun für drei wei-
tere Jahre tragen. − bb/Foto: Lange

NAMEN UND NACHRICHTEN

Florian Steinbauer ist am
16.10.2018 um 8.52 Uhr in der Arber-
landklinik Zwiesel zur Welt gekom-
men. Er wog bei seiner Geburt 3030
Gramm bei einer Größe von 53 Zenti-
metern. Seine Eltern Susann und An-
ton Steinbauer und seine Schwester
Leonie kommen aus Regen.

Miriam Eva Dimbath heißt die
Tochter von Yvonne und Roland Dim-
bath aus Rinchnach, die am 14.10.2018
um 19.20 Uhr in der Arberlandklinik
Zwiesel das Licht der Welt erblickte.
Die Hebamme notierte ein Geburtsge-
wicht von 3090 Gramm bei einer Größe
von 52 Zentimetern.

− Fotos: Babysmile

Mehr Babys unter: www.pnp.de/baby-
galerie.

Regen. Auf Einladung der
Kreisentwicklungsgesellschaft
Arberland REGio GmbH be-
sichtigt der niederbayerische
Regierungspräsident zwei Mal
pro Jahr herausragende Betrie-
be im Landkreis Regen. Diese
Besuche sollen auch aktuelle
Projekte vorstellen, die dank
staatlicher Regionalförderung
in die Tat umgesetzt werden
konnten. Jetzt begaben sich Re-
gierungspräsident Rainer Ha-
selbeck, Dr. Jürgen Weber, Be-
reichsleiter für Wirtschaft, Lan-
desentwicklung und Verkehr
der Regierung von Niederbay-
ern, Regens Landrätin Rita
Röhrl, Arberland-REGio-
GmbH-Geschäftsführer Her-
bert Unnasch, Wirtschaftsför-
derer Markus König, Touris-
musreferentin Susanne Wagner
und die Bürgermeister der Ge-
meinden auf Besichtigungstour.
Ein Ziel war die Druckerei von
Hans Garhammer im Gewerbe-
gebiet Metten II.

„Gerade im Mittelstand pro-
fitieren unsere heimischen Be-

triebe enorm von regionalen
Fördermitteln“, weiß Markus
König: „Sie machen neben Um-
oder Neubauten auch techni-
sche Innovationen möglich.“
„Bis vor ein paar Jahren hieß es
immer noch, im Zuge der Digi-
talisierung würde der Druck
überflüssig“, meinten Hans
Garhammer und sein Sohn Flo-

rian. „Davon merken wir hier
mit einer jährlichen Umsatz-
steigerung von zehn Prozent
nichts.“ Angekommen im Ge-
werbegebiet Metten bestaunte
die Delegation neben hochwer-
tigen Drucksachen Geräte vom
Format eines Lkw. Landrätin
Rita Röhrl und Bürgermeisterin
Ilse Oswald schauten einmal

Hier wird richtig gut Druck gemacht
Regierungspräsident Rainer Haselbeck besuchte die Druck&Service Garhammer GmbH

genauer nach: Mit einem Dru-
cker, wie man ihn im Büro ste-
hen habe, sei das Ganze nicht
mehr vergleichbar.

Die Druck&Service Gar-
hammer GmbH ist seit 1996 im
Geschäft. Zuvor hatte Hans
Garhammer die ehemalige Dru-
ckerei Lackerbauer übernom-
men. „Vier der damaligen Mit-

arbeiter sind immer noch bei
uns“, erzählt er, „mittlerweile ist
die Mitarbeiterzahl auf 26 ange-
wachsen und wir sind beson-
ders stolz darauf, bis auf eine
junge Frau, die weggezogen ist,
jeden unserer 14 Lehrlinge be-
halten zu haben.“ Dies sei sehr
wichtig, da Mediendesigner
und Medientechnologen in der
Region kaum ausgebildet wür-
den.

Bei der Herstellung von Wer-
beprodukten für Tourismus, In-
dustrie und Handel steht neben
dem familiären Firmencharak-
ter das Umweltbewusstsein an
oberster Stelle: Der verbrauchte
Strom wird im Haus erzeugt, die
Abwärme der Hochleistungs-
druckmaschinen nutzt man
selbst, gedruckt wird mit Öko-
farben. Besonders zu loben
wusste Rainer Haselbeck gera-
de die kreativen Eigenentwürfe
des Unternehmens: „Schließ-
lich kann man bei Ihnen nicht
nur drucken lassen, Sie sind
auch in Sachen Layout und Ge-
staltung ganz vorne mit dabei.“

− bb

DIE GROSSE APFELERN-
TE nutzte die Kirchdorfer
Schulfamilie, um aus dem vie-
len Obst Apfelsaft herzustel-
len. So brachten viele Kinder
mit ihren Eltern und Groß-
eltern kistenweise Äpfel und
Birnen mit in die Schule. Elf
Zentner Obst konnten zur
Mosterei des Gartenbauver-
eins Kirchdorf transportiert
werden. Ernst Raith und An-
gela Süß zeigten den wissbe-
gierigen Schülern, wie mit der
vereinseigenen Obstpresse
gesunder Apfelsaft hergestellt
wird. Klassenweise durften

die Kinder beim Pressen mit-
helfen. So ging es an diesem
Vormittag in der Mosterei
hoch her: es wurde gewa-
schen, gehäckselt, gepresst,
erhitzt und abgefüllt. Vom Er-
gebnis waren alle begeistert.
Der Gartenverein unter der
Führung von Rosi Raith er-
möglichte so allen Schülern
wertvolles Lernen mit allen
Sinnen. Als Dank überreich-
ten die Schüler den Gartlern
ein Gemälde vom Fuchs (im
Bild), dem Kirchdorfer Sym-
boltier in der Nationalparkre-
gion. − bb/F: Ertl-Altmann

Regen. Computerbetrug und
Computersabotage, Software-
manipulation und Cybermob-
bing, das Internet bietet neben
seinen unzähligen Vorteilen na-
turgemäß auch Kriminellen die
Möglichkeit es zu ihren Zwe-
cken zu missbrauchen. Regens
Kolpingchef Karl-Heinz Barth
und Organisatorin Rita Koller
hatten daher für das diesjährige
Familienwochenende den Um-
gang mit den modernen Medien
zum Thema gemacht.

Mit Dr. Ewald Bichler und
seiner Frau Sabine konnte man
kompetente Referenten gewin-
nen, die den erwachsenen Teil-
nehmern Tipps mit auf den Weg
geben konnten, angefangen
von der Auswahl eines sicheren
Passwortes bis hin zum Verhal-
ten beim Cybermobbing. Und

die jugendlichen Teilnehmer
hatten mit Sebastian, dem Sohn
des Referentenehepaares, einen
eigenen Experten zugewiesen
bekommen, der ihnen die
Grenzen und Gefahren des Net-
zes aufzeigte und sie mit prakti-
schen Ratschlägen versah.

Selbstverständlich gab es
während der Unterrichtseinhei-
ten ein Betreuungsangebot für
die Kleinen, damit sich die Grö-
ßeren ungestört den interessan-
ten und hilfreichen Informatio-
nen widmen konnten.

Aber Gesellenvater Adolph
Kolping hat neben der Bildung
auch vor allem die Bedeutung
der Familie in den Mittelpunkt
seiner Ideen gestellt. Ideal dafür
war die Zusammensetzung der
knapp fünfzig Teilnehmer: Fa-

milien mit Kleinkindern und Ju-
gendlichen, Omas mit Enkel-
kindern und Ehepaare ohne
Kinder nutzten die Tage zum Er-
fahrungsaustausch, wobei auch
die Geselligkeit nicht zu kurz
kam, besonders bei den abend-
liche Runden im Osserstüberl.

Und nachdem es der Wetter-
gott wieder fast schon unheim-
lich gut mit den Kolpingleuten
meinte, kam auch der Aufent-
halt in der freien Natur nicht zu
kurz, vom kleinen Spaziergang
im umliegenden Wald bis zur
Besteigung des nahegelegenen
Ossers. Letzteres war natürlich
mit einer Lehreinheit, genannt
praktische Anwendung, ver-
bunden: Navigieren mit GPS
interessierte vor allem die Er-
wachsenen, Geo-Caching kam
bei den Kindern hervorragend
an.

Bevor es dann nach dem
Sonntagsgottesdienst und dem
abschließenden Mittagessen
wieder nach Hause ging, war es
nicht verwunderlich, dass die
Teilnehmer den Wunsch nach
einem Familienwochenende
auch für das kommende Jahr
äußerten, und dem will man
nachkommen, indem man be-
reits für das Jahr 2019 fünfzig
Plätze gebucht hat. − bb

Kolping-Familien unterwegs –
in der Natur und im Netz

Lambach-Wochenende stand im Zeichen der modernen Medien

Bischofsmais. Langsam fährt
das Asphalt-Spezialfahrzeug
rückwärts und kippt ab. Die heiße
Ladung für die Tragschicht landet
im Fertiger – und gleich darauf auf
der Straße. Etliche Spaziergänger
schauen zu. Immer wieder zieht es
die Bischofsmaiser bei einem Spa-
ziergang zum neuen Wohngebiet,
bis zum Kurpark oder bis zum
Rathaus sind es ja nur wenige
Schritte. „Wohnen am Kühberg-
feld“ wächst. Von Tag zu Tag. Vor
nicht einmal vier Monaten war
der Spatenstich. Jetzt wird im neu-
en Baugebiet, das die Penzkofer
Bau GmbH auf Wunsch der Ge-
meinde überplant und erschließt,
schon asphaltiert.

Die Leitungen und Rohre für
Wasser und Kanal sind verlegt.
Der Unterbau für die Ringstraße,
die durch die Siedlung führt, ist
fertig. Die meisten Ein- und Drei-
zeiler sind gesetzt. Im Wohnge-

„Wohnen am Kühbergfeld“: Der Asphalt dampft schon
Vier Monate nach Spatenstich werden im neuen Bischofsmaiser Baugebiet die Erschließungsstraßen erstellt

biet. Aber auch entlang der späte-
ren Zufahrt von der Hauptstraße
oder entlang des Durchstichs zum
St.-Hermann-Weg. Meter um Me-
ter rollt der Fertiger der Schaupp
GmbH, die für Penzkofer Bau die
Tiefbauarbeiten erledigt, durch
das Wohngebiet.

480 Tonnen Asphalt werden

verbaut. Die Asphaltierungsarbei-
ten sind schon fast abgeschlossen.
„Jetzt geht’s ans Verlegen der Ka-
bel im Gehweg für Strom und
Breitband“, sagt Polier Karl We-
ber. Parallel wird am neuen Re-
genrückhaltebecken für das Ober-
flächenwasser gearbeitet, es hat
255 Kubikmeter Fassungsvermö-

gen. Entlang der Hauptstraße
wird ein Fußweg zum Friedhof
entstehen, auch eine direkte An-
bindung für Fußgänger zum Kur-
park ist geplant. Heuer wird gear-
beitet, so lange das Wetter mit-
spielt. Die Restarbeiten werden im
Frühjahr 2019 erledigt, die Fein-
schicht für die Straße wird erst

später aufgebracht. Das neue
Wohngebiet liegt mitten im Grü-
nen – und nur wenige Meter vom
Ortskern entfernt. Laut Alexan-
der Penzkofer, Geschäftsführer
der Penzkofer Bau GmbH, soll es
Wohnraum für alle Generationen
bieten: Auf knapp 40 000 Qua-
dratmetern sind 40 bis 48 Grund-
stücke geplant, für Einfamilien-
und Doppelhäuser sowie Mehrfa-
milienhäuser mit Wohnungen.

Einen Teil der Grundstücke
wird die Firma Penzkofer als Bau-
träger bebauen. So entstehen eini-
ge Doppelhäuser -und Mehrfami-
lienhäuser. Alle anderen Grund-
stücke werden frei verkauft. Das
heißt: Bauherren können mit
Penzkofer Bau, aber auch mit je-
dem anderen Bauunternehmen
bauen. Der Verkauf startet dem-
nächst. Wenn das Wetter hält,
könnte noch heuer Baubeginn für
die ersten Häuser sein.

Der asphaltierte Bereich der
Siedlungsstraße wurde auf eine
Breite von 3,50 Metern begrenzt,
um optisch eine Geschwindig-
keitsbegrenzung zu erreichen und
Raser auszubremsen, erklärt Bür-
germeister Walter Nirschl. Der
Gehweg sei aber befahrbar, man
komme auf eine Fahrbahnbreite
von fünf Metern.

Für Fußgänger wird ein 1,50
Meter breiter Gehweg gebaut, da-
neben wird zusätzlich Schotterra-
sen angelegt. Auf der anderen
Straßenseite wird es einen öffent-
lichen Grünstreifen mit Bäumen
sowie Längsparkplätzen geben.

Laut Nirschl ist die Nachfrage
nach Bauland und Wohnungen
groß. „Ich habe fast täglich bau-
willige Bischofsmaiser am Tele-
fon, aber auch Familien oder
Pendler von auswärts, die in die
Gemeinde ziehen wollen“, so der
Bürgermeister. − bb

Regierungspräsident Rainer Haselbeck (vorne links) ließ sich von Hans Garhammer (rechts vorne)
durch denBetrieb führen.Mit dabei waren auchRegensBürgermeisterin IlseOswald (links) und Landrätin
Rita Röhrl. − Foto: Lange

Herrliche TageerlebtedieKopingsfamilieRegen imNetz und imFrei-
en in Lambach. − Foto: Koller

Wohnen mit Blick auf den Bayerischen Wald: Das neue Wohngebiet am Kühbergfeld, das die Penzkofer Bau
GmbH überplant, wächst zügig. − Foto: Ebner/Firma Penzkofer
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